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«Kronenhaufen» Ein musikalisches Erzählstück von Elvira Plüss Hunkeler. Von

Theater LiLiTH. Text/Inszenierung: Elvira H. Plüss. Spiel: Walter Sigi Arnold, Pascale Pfeuti. Clowneske Akrobatik: Noah Egli, Cyrill Michel. Musik: Madeleine Bischof, Thomas K.J. Mejer. Musikkonzept: Madeleine Bischof. Video- und Lichtdesign: Karl Egli. Bühne: Heini Gut. Kostüme: Barbara Medici. Regieassistenz: Doris Bieri, Elsbeth Saurer. Produktionsleitung: Annette von Goumoëns. Koproduktion: Südpol Luzern, Burgbachkeller Zug. Trailer: https://vimeo.com/247130185  Reservation: www.tojo.ch 
"Darüber sollte dringend ein Buch geschrieben werden, sagt meine Familie. Nun schrieb ich nicht ein Buch, sondern ein musikalisches, tragisch-komisches Erzählstück über unsere Vorfahren, die Verdingkinder waren. Ich schrieb über die Ausgrenzung von Menschen und die möglichen Folgen", berichtet Elvira Plüss Hunkeler, die Autorin von «Kronenhaufen».
Bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts wurden in der Schweiz tausende Kinder wie Vieh auf Verdingmärkten versteigert. Diese Kinder lebten vorwiegend auf Höfen und in Betrieben, wo sie wie Leibeigene gehalten und in jeder nur möglichen Beziehung gnadenlos ausgebeutet wurden. Noch heute lebt in der Schweiz eine vermutlich fünfstellige Zahl ehemaliger Verdingkinder. 

«Kronenhaufen» erzählt die Geschichte eines Verdingjungen, der brutale Isolation und tiefe Verlorenheit erlebt, der die physischen und psychischen Misshandlungen, die ihm angetan werden, weitergibt an die Nachkommen. Dieses tausendfache Leid, das nicht mit dem Verdingkind stirbt und sich zäh in den Folgegenerationen einnistet, ist das eine Thema, dem sich das Stück annimmt. Was geschieht mit einem Kind, das herausgerissen wird aus seiner Familie, das ausgeschlossen wird von den Menschen, zu denen es “verbracht” wurde, das dort misshandelt oder als „Sache ohne Wert und Zugehörigkeit“ behandelt wird? Was geschieht mit so einem Kind, wenn es dann erwachsen ist? Eine Tochter rollt – als Erbin des Schmerzes – die Geschichte ihres Vaters, eines Verdingkindes, in antizyklischer Weise auf.
Das andere Thema, das künstlerisch umgesetzt erzählt wird, ist Ausgrenzung an sich. Somit erzählen sie auch von denen, die aus der Fremde zu uns gekommen und Fremde geblieben sind, weil sie hier in der Fremde gelernt haben, dass sie nicht dazugehören. Denn Armut und Chancenlosigkeit im Angesicht von Wohlstand werden ebenfalls als Ausgrenzung erlebt. Und die Folge von Ausgrenzung ist Gewalt. Das beweisen die Erläuterungen aus dem Werk Schmerzgrenze des Neurowissenschaftlers Dr. Prof. Joachim Bauer, die mit in das Spielgeschehen einfliessen. 
Das Stück erzählt also die Geschichte eines Verdingkindes, will da aber nicht stehen bleiben. Es weist, resultierend aus dieser einen Geschichte, auf grössere, globale Zusammenhänge von Ausgrenzung hin.

B i o g r a f i e n

Elvira Plüss Hunkeler – Regie & Text

... 1953 in Luzern geboren, studierte German Dance an der Sigurd Leeder School in Herisau und Schauspiel am Max Reinhard Seminar und dem Herter Studio, Berlin. Sie war in festen Engagements am Schillertheater Berlin, Thalia Theater Hamburg, am Jungen Theater Göttingen und am Theater Freiburg im Breisgau. Nach einem Studienaufenthalt in New York kehrte sie 1987 in die Schweiz zurück und arbeitete u.a. bei der Komedie Freies Theater Zürich und am Stadttheater Luzern. Sie schreibt Stücke für Erwachsene und Jugendliche und bringt diese zur Aufführung. Seit 2001 führt sie erfolgreich Regie und schreibt 2012 als Hauptautorin das erfolgreiche Stück “Transit” und tourt durch die Schweiz. 2013 stirbt ihr Lebenspartner. Sie zieht sich zurück, schreibt und produziert diverse Theaterstücke und den Film “Gold, Gold, Gold”, der für den Jugendfilm Wettbewerb 2016 in Zürich nominiert wird. 2016/17 arbeitet sie an der Produktionsvorbereitung von “Kronenhaufen”. Sie spielt im Luzerner Tatort (Regie: Daniel Levy) und erarbeitet mit Cyrill Michel ihr Musikprojekt “von Brecht bis Brel”. 

www.elvirapluess.ch

Clo Bisaz – Schauspiel

... 1958 in Chur geboren. Lebt in Beinwil am See AG. 1974 - 1977 Ausbildung zum Koch an der Hotelfachschule Luzern. Danach Arbeit als Koch im In- und Ausland. 1982 - 1986 Ausbildung zum Schauspieler und Theaterpädagogen an der Theaterschule Kulturmühle Lützelflüh. 1987 – 1989 Unterrichtstätigkeit an der Theaterschule Kulturmühle Lützelflüh in der Lehrerfortbildung und Erwachsenenbildung. 1986 – 1992 Ensemblemitglied des Théâtre pour le moment Bern. Verschiedene Projekte als freischaffender Schauspieler. 1995 – 2001 Ensemblemitglied des Theaters M.A.R.I.A. und Marie Aarau. 2015 Ausbildung und Abschluss CAS Kulturmanagement Stapferhaus Lenzburg und Universität Basel. Leitet zurzeit das TaB, Theater am Bahnhof Reinach AG. www.clobisaz.ch
Pascale Pfeuti – Schauspiel

... 1985 in Basel geboren. Nach der Musik-Matura folgte ein Jahr freiberufliche journalistische Tätigkeit. Nach einem einjährigen Pre-Bachelor an der Jazzschule Basel studierte sie Schauspiel an der Hochschule der Künste Bern und der HMT Leipzig. 2008 gewann sie den Studienpreis Migros-Kulturprozent & Ernst-Göhner-Stiftung sowie den Studienpreis der Friedl Wald Stiftung, 2011 den Förderpreis der Armin Ziegler-Stiftung. 2009 - 2014 war sie Ensemblemitglied des Staatstheater Mainz und in zahlreichen Rollen zu sehen, u.a. als Antigone (Regie: Philipp Tiedemann), Nora (Regie: Matthias Fontheim), Shakespeares Julia (Regie: Thorleifur Örn Arnarsson), als Jesus in "Der Heilige Paulus" (Regie: Robert Borgmann) und als Hauptrolle in Kurt Weills Musical "Lady in the Dark" (Regie: Matthias Fontheim). Zurzeit lebt sie freischaffend in Berlin und Basel und ist an mehreren Theater- sowie auch Musikproduktionen beteiligt. Aktuelle Stücke sind: "LILIOM " (Theater Marie), "Träges Herz" (Lorenz Nufer, Kaserne Basel) und ihre eigene Produktion "RONJA" (PfeutiOes Kollektiv). Sie ist Frontsängerin ihres Quartetts Paska., für welches sie die Musik komponiert und arrangiert und der Berliner Band Make A Move. Auch Studioarbeiten als Sängerin und Sprecherin sowie szenische Lesungen gehören zu ihren regelmässigen Tätigkeiten. www.pascalepfeuti.com
Cyrill Michel – Artistik & Spiel

... 1988 in Luzern geboren. 1996 - 2002 Kinder- und Jugendchor St. Anton Luzern. 2004 Gitarrenunterricht bei Werner Fischer - Tian an der Musikschule Luzern. 2007 Abschluss FMS Luzern - ein Semester lang Theater-Erfahrung bei Lisa Bachmann und diverse Solo-Auftritte u.a. im Musical „Petticoat“ als Sänger. 2008 Vorkurs PHZ Luzern. 2010 - 2015 Grundausbildung und Bachelorstudium an der Hochschule Musik Luzern – Jazz bei den Dozierenden Lauren Newton, Susanne Abbuehl, Kathrin Frauchiger und Pascal Galeone. Sommer 2014 Einladung in das Musikprojekt „Forest Jam“ von Gründer Robert Trunz, Produzent und Mitinhaber vom Label ‚Melt’. Frühjahr 2016 mehrwöchiger Aufenthalt mit dem „Forest Jam“ in Südafrika. 12 Konzerte in Johannesburg, Durban, Soweto und Mozambique, im Radio ‚Kaya FM’ Studioaufnahmen in Mozambique.

Noah Egli – Artistik & Spiel

... 1986 geboren und zweisprachig aufgewachsen im Jura. Nach der Schreinerausbildung zog es ihn zum Zirkus. Zwei Jahre lang war er Teammitglied im Circolino Pipistrello. 2009 wechselte er ins Ensemble des Cirque de Loin, seit 2013 auch als künstlerischer Leiter. An der Grenze von Artistik und Schauspiel sucht er in jeder Produktion nach neuen Ausdrucksformen. Ob am MatChinois, auf Rollschuhen, in der Akrobatik oder vermehrt in Sprechrollen: die Mischung von Körper und Spiel prägt Noah Eglis Arbeit. Seit 2012 führt er Regie und entwickelt eigene Stücke mit verschiedenen Compagnien. Noah Egli lebt in Bern. www.cirquedeloin.ch
Leo Bachmann – Tuba – KONTRA-Trio

... 1956 in Hochdorf, Luzern geboren. Studien an der Musikhochschule Luzern, bei Bob Stewart (Tuba) in New York, an der SAE Zürich. Er erforscht die klanglichen Möglichkeiten der Tuba und entwickelt diese Klangsprache permanent weiter. Im Zentrum stehen Sing- und Spieltechniken, wie auch die Atmung als klangliches Mittel. Das Tuba-Solo Programm „Palette of Sounds“ (Komponist und Interpret / CD UNIT-Records 4131) ist das direkte Resultat dieser Forschungen. Die Mitwirkung in diversen improvisierenden Ensembles ergänzt den Erfahrungsraum. Die Mitwirkung in Ensembles, die „Neue Musik“ interpretieren, bietet andere Forschungsfelder. Dabei hat das 1992 mit Madeleine Bischof und Thomas K.J. Mejer gegründete KONTRA-Trio eine besondere Bedeutung. Leo Bachmann befasst sich als Komponist und Sounddesigner mit dem Zusammenwirken von Bild und Ton und der Wirkung von Klang im Raum. Für seine vielschichtigen Audio-Collagen verwendet er oft Alltags-Geräusche aus, um mit deren Assoziationsfeldern neue Bedeutungen zu erzielen. So etwa in den Kompositionen mit 8-Spur Klanginstallation "Büvetta Acustica" für Tuba und "Jeux Circulaires" für das KONTRA-Trio. Seine Werke sind bei der Schweizerischen Musikedition erhältlich. CD-Aufnahmen mit diversen Ensembles auf TZADIK, mode-records, UNIT, homestead records, earup, stv/asm, INTAKT, sound aspects, SoundService, Mülirad MDS Records, Proper Music, altrisuoni, between the lines. www.leobachmann.ch
Madeleine Bischof – Kontrabass-Querflöte – KONTRA-Trio

... 1956 in Luzern geboren. Querflötenstudium bei Jean Soldan, Jean Poulain und Anna-Katharina Graf (Konzertdiplom). Meisterkurse bei Peter-Lukas Graf, James Galway und Wil Offermans. Madeleine Bischof spielt klassische Querflöte in verschiedenen Formationen. Sie interessierte sich schon früh für spezielle Klänge und spezielle Besetzungen. Sie besuchte mehrere Kurse für freie Improvisation und erweiterte ihre Querflötenkollektion durch drei verschieden grosse Kontrabass-Querflöten mit denen sie unter anderem seit 1992 im KONTRA-Trio nach neuen Klängen sucht. Sie bildete sich weiter in Arrangement und Komposition an der MKS Schaffhausen bei Herman Schmidt und David Angel. www.kontra-trio.ch

Thomas K. J. Mejer – Kontrabass-Saxophon – KONTRA-Trio

... 1961 geboren. Er studierte Saxophon bei Urs Leimgruber (Jazzschule Luzern), Marcus Weiss (Konservatorium Luzern) und Mick Green (Dartington College of Art, UK) und Komposition bei Vinko Globokar, Per Nørgard und Michael Finnissy (Sussex University). Seine Kompositionen wurden u.a. vom Allegri Quartett UK, BBC Singers UK, Ny Dansk Saxofon Kvartett DK, Cambridge New Music Players UK, Vision Saxophon-Quartett USA, basel sinfonietta, Moscow Contemporary Music Ensemble aufgeführt.  Als Komponist beschäftigt er sich bevorzugt mit gestimmten Geräuschen und anatomischen Rhythmen. Als Saxophonist spezialisierte sich Mejer auf das Kontrabass-Saxophon und bevorzugt basslastige Formationen wie das KONTRA-Trio, Chicago Basses, TwoTubax, oder Keefe Jackson’s Likely So. Improvisierte Musik mit, Martin Schütz, Fredy Studer, Michael Zerang, Fred Lonberg-Holm, Keefe Jackson und vielen anderen. Seine Kompositionen sind bei der Schweizerischen Musikedition erhältlich. CD-Einspielungen sind auf earup, Leo Records, Mode Records und Tzadik erhältlich.

www.thomasmejer.com

Annette von Goumoëns – Produktionsleitung

... wurde 1971 in Luzern geboren. Sie studierte Musical Theatre an der AMDA (American Musical and Dramatic Academy) in New York und absolvierte anschliessend ein Studium in Popular Performing Arts an der LIPA (Liverpool Institute for Performing Arts). Während der letzten 20 Jahre war sie in den verschiedensten Produktionen und Projekten auf nationalem wie auch internationalem Terrain als kreative, organisatorische, vermittelnde und konzeptionelle Kulturschaffende in der Kunst- und Kulturszene (New York, England, Frankreich, Belgien, Norwegen, Deutschland, Österreich und Schweiz) tätig. 2006 belegte sie das Nachdiplomstudium in Kulturmanagement an der Universität Basel, das sie 2009 mit dem Master in Arts Management abschloss. Von 2010 bis 2012 leitete sie die Geschäftsstelle beim Theater Marie in Aarau. Seit dem Sommer 2012 ist sie nun wieder als selbstständige Produktionsleitung in der Freien Tanz- und Theaterszene unterwegs.
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